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0. Einleitung / Vorwort 
 

 

 

 

 

Wissen ist Macht ς nichts Wissen macht nichts? 

 

Treffen sich zwei Kriegs -Veteranen. Sagt der eine: "Mich hat's damals an den Dardanellen 

erwischt." "Oh!" sagt der andere: "Dort soll es ja besonders weh tun." 

 

Ja, wo liegen sie den nun, die Dardanellen? 

 

 

 

Verwendung von einigen auffälligen Schriftarten 

für den normalen Text wird eine Schriftart genutzt, die besonders auch für Sehschwache und 

Legasteniker geeignet ist. Alle Buchstaben sind individuell und gut voneinander zu unter-

scheiden. 

Aufgaben sind in einer etwas schwerer lesbaren Schrift gesetzt. Das soll eine größere Auf-

merksamkeit erzeugen und ein konzentrierteres Lesen der Aufgaben unterstützen. 

 

 

Als Motivation bzw. das Aufwerfen von Problemen gibt es am Anfang der Kapitel einen Be-

reich mit Fragen und Problemen für das selbst-organisierte Lernen. 

 

 

Zur Unterstützung eines Unterricht's nach dem "Flipped Classroom" -Prinzip sind Youtube -

Video's und andere Video - und Lese-Quellen am Anfang  in einem Extra -Bereich mit QR -

Code's angegeben. Diese Quellen lassen sich aber auch zur Nachbereitung des Unterricht's 

oder zur Vorbereitung auf eine Leistungs-Kontrolle benutzen. 

 

 

 

weiterführende Links:  

https://www.biologie-unterricht.com/klasse-7-8/  (interaktive Aufarbeitung diverser Themen) 

 

 

 

 

Experimente  
 

einfache Experimente als Hausaufgaben / Zuhause-Versuche 

 

https://www.biologie-unterricht.com/klasse-7-8/
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alternativ Durchführung von Experimenten usw. in der Schule, z.B. für die Unterrichts -

Organisation nach dem "Flipped Classroom"-Prinzip 

 

 

 

es gibt diverse einfache Messgeräte für eine Berührungs-frei oder nicht -inversive / verletzen-

de Verfolgung von Beobachtungs-Größen 

- Temperatur (IR-Termometer) 

- Feuchtigkeit (Hygrometer) 

- Gas-Durchflüsse, Gas-Volumen (Spirometer) 

- Sauerstoff-Gehalt (Sauerstoff-Gas-Sensoren) 

- Cohlenstoffdioxid-Gehalt (CO2-Gas-Sensoren) 

- Blut-Sauerstoff (Finger-Puls-Oxymeter) 

 

Fitneß-Armbänder bzw. Fitness-Uhren 

diverse Smart-Watches unterstützen ebenfalls die Erfassung von Körper-Meßwerten (Auswer-

tung allerdings meist nur über System-eigene App möglich) 

 

 

Hinweise: 

es gibt Sensoren, die sich über spezielle Schnittstellen an Taschenrechner anschließen las-

sen 

an iPad's lassen sich Bluetooth-Sensoren leicht ankoppeln, es gibt freie Software zum Ausle-

sen der Sensoren und für die Auswertung / Darstellung der Messwerte 

 

Nutzung von Programmen aus der Gruppe der Tabellen-Kalkulationen empfehlenswert 

z.B. vorlaufendeEntwicklung einer Auswertungs-Kalkulation 

(Bestandteile / Abschnitte / Bereiche: Daten -Import, Daten -Bereinigung (z.B. gleitende Mit-

ǘŜƭǿŜǊǘŜΣ wǳƴŘǳƴƎŜƴΣ Χύ 5ŀǘŜƴ-Darstellung, Daten-Auswertung (z.B. Regression) 

dann Daten-Import  

 

 

weiterhin gebraucht:  

Stopp-Uhr 

Lupe 

Mikroskop  

Präparier-Besteck 

 

zusätzlich  möglich e Hilfsmittel:  

Smartphone od. Tablet (mit ausgewählten App's) 
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1. Zellen ς Gewebe ς Organe -Organsystem  
 

Problem -Fragen für Selbstorganisiertes Lernen  

 

Woran erkennt man ein lebendes Objekt? Wie kann man es sicher von nichtlebenden Objek-

ten unterscheiden? 

Was ist die kleinste Lebens-Einheit auf unserer Erde? 

 

Wie groß ist das kleinste Lebewesen? 

Warum gilt es keine Lebewesen, die kleiner als eine Zelle sind? 

 

Was sind Gewebe, Organe und Organ-Systeme? 

 

Wie kann man Lebewesen sinnvoll strukturieren, um sie wissenschaftlich zu betrachten? 

Aus wievielen Lebewesen besteht ein Mensch? 

 

 

 

Die Beobachtung von Lebewesen ist eine der längsten "wissenschaftlichen" Betrachtungen 

des Menschen. Zuerst sicher nur zum Zwecke der Ernährung und als lästige Parasiten. Später 

folgten dann bewußt angebaute Pflanzen und domestizierte Tiere. 

Heute wissen wir viele Lebewesen mehr. Da sind Bakterien und Pilze, die uns sowohl nützlich, 

aber auch als Schädling begegnen. Oder die vielen Insekten, die uns täglich umgeben. 

Richtig spannen wird ihre Beobachtung unter einer Lupe. Da können wir die verschiedensten 

Strukturen erkennen, die manchmal auch sehr mysteriös wirken. Ganz neue Welten tun sich 

bei einer Betrachtung unter einem Mikroskop auf. Die seltsamsten Strukturen werden sicht-

bar. Und wenn wir dann noch weiter mit einem Elektronen -Mikroskop an der Vergrößerung 

drehen, dann erscheinen Strukturen, die zwischen genial, künslerisch anmutend und völlig 

unglaubwürdig zu Tage treten. 

Auch wenn es oft so dargestellt wir, die Biologie ist immer noch eine der vielseitigsten Wis-

senschaften und noch lange nicht am Ende der Erkenntnis. Es gibt noch vile zu entdecken 

und ganz bestimmt auch noch den einen oder anderen NOBEL-Preis zu gewinnen. 

 

 

Aufgaben: 

1. Recherchiere, wie es sich mit dem NOBEL -Preis für die Biologie verhält!  

2. Welches biologische Thema hat als letztes einen NOBEL -Preis gewonnen? 
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Materialien zur Vorbereitung (für flipped classroom)  

 Organisationsebenen in der Biologie (+Zelldifferenzierung)  

[Teacher Toby]  1 4 min  ùùùù 

https://www.youtube.com/watch?v=jx1r2vxaRrA   

Welche Organisationsebenen kann man in Lebewesen betrachten? 

Was versteht man unter Zelldifferenzierung? 

 

 

 Die Zelle: Was ist das und welche Funktion hat sie? ς Biologie | Du-

den Learnattack  

[Duden Learnattack ] 1 4 min  ùùù 

https://www.youtube.com/watch?v=AEqSsXAJTBM   

Notiere die Bestandteile einer Zelle! 

Haben Menschen pro- oder eucytische Zellen? 

Was ist ein echter Mehrzeller? 

 

 Aufbau der Zelle: Bio leicht gemacht! ς Biologie | Duden Learnattack  

[Duden Lernattack]  1 4 min  ùùùù 

https://www.youtube.com/watch?v=JvOiNu7CwSg  

Notiere die Bestandteile einer tierischen Zelle und deren Funktionen! 

 

 

  

[]  1  min  ù 

 

 

 

 

  

[]  1  min  ù 

 

 

 

 

 
  

https://www.youtube.com/watch?v=jx1r2vxaRrA
https://www.youtube.com/watch?v=AEqSsXAJTBM
https://www.youtube.com/watch?v=JvOiNu7CwSg
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1.1. Was ist Leben? 
 

Die Biologie ist die Wissenschaft von den Lebewesen oder vom Leben. Das hört sehr einfach 

an. Aber, obwohl die Biologie wohl die älteste Naturwissenschaft ist, ist die Frage nach der 

genauen Festlegung, was Leben ist, immer noch offen. Heute bestimmen wir Leben über das 

gemeinsame Vorhandensein von bestimmten Merkmalen. Ein Objekt oder System gilt als 

lebend, wenn es: 

 

¶ einen zellulären Bau hat (aus Zellen besteht) 

¶ einen eigenständigen Stoff- und Energiewechsel besitzt 

¶ auf äußere (und innere) Reize mit einem bestimmten Verhalten reagiert 

¶ sich eigenständig entwickeln und wachsen kann 

¶ ein Unterscheidung von Eigen und Fremd realisiert 

¶ sich selbst kontrolliert und steuert / reguliert  

¶ seine Merkmale an die Nachkommen vererbt 

¶ sich fortpflanzt und vermehrt 

und 

¶ zumindestens eine innere Bewegung zeigt. 

 

Die Merkmale müssen zwar alle vorhanden sein. Das ist aber nicht zu jedem Zeitpunkt not-

wendig. Es reicht, wenn das System das Potential dazu hat oder irgendwann im Lebens -

Zyklus dazu in der Lage ist. 

Eines der bedeutsamsten Merkmale des Lebens ist der zelluläre Aufbau. Alle bekannten Le-

bewesen bestehen aus mindestens einer Zelle.  Sind die Organismen aus mehreren Zellen 

zusammengesetzt, dann werden sie zu den Mehrzellern gezählt. Die meisten Tiere, Pflanzen 

und Pilze sind Mehrzeller. 

Im Weiteren betrachten 

wir nur die Zellen dieser 

höheren Organismen, zu 

denen auch die Men-

schen zählen. 

Die äußere Abgrenzung 

einer Zelle ist die Zell -

Membran. Sie übernimmt 

den Schutz der Zelle 

sowie die Kommunikati-

on mit der Umgebung. 

Über die Zell -Membran 

werden Reize aufge-

nommen und Signal -

Stoffe abgegeben. 

 

 
 

Im Inneren finden wir eine Gallert -artige Flüssigkeit, die Zell -Plasma genannt wird. Hier fin-

den praktisch alle Lebensvorgänge statt. 
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Definition(en): Leben 

Ein System, dass die folgenden Merkmale / Vorgänge gemeinsam aufweist, wird als "lebend" 

bezeichnet. 

¶ zellulärer Aufbau 

¶ Stoff- und Energie-Wechsel 

¶ Wachstum 

¶ Entwicklung 

¶ Fortpflanzung / Vermehrung 

¶ Reaktionsfähigkeit / Reizbarkeit 

¶ Immunität (Erkennen von Eigenem und Fremden) 

¶ Bewegung 

 

Ein lebendiges Objekt ist ein System, das die folgenden Mindestanforderungen erfüllt 

¶ es besteht aus Kompartmenten, mindestens aber aus einer Zelle, die auch wieder 

aus Kompartmenten besteht 

¶ es verfügt über ein gespeichertes Programm für System-Vorgänge und ςBestandteile 

¶ im Inneren laufen katalytische Vorgänge ab 

¶ es reguliert sich selbst und die Energie- und Stoff-Austausche mit der Umgebung 

¶ es kann sich selbst reproduzieren 

¶ es wächst und gestaltet sich 

¶ es passt sich (kurz- und langfristig) welchselnden Umgebungs-Bedingungen an 

¶ es reagiert und kommuniziert mit der Umwelt 

 

Leben ist ein selbsterhaltendes chemisches System, welches die Fähigkeit zur DARWINschen 

Evolution besitzt. 

JOYCE (1995); NASA 

 

 

 

 

Hinweise zu den Definitionen:  

Wir bieten hier möglicht mehrere Definitionen an. Sachlich sind sie alle gleich-

berechtigt nutzbar. Oft wird durch die Vielfalt auch die Breite des Sachverhalt's  

deutlich. In der Wissenschaft sind vielfach mehrere Sichtweisen denkbar  

Ev. werden aber innerhalb eines Kurses nur einzelne Definitionen benutzt. Das obliegt dem 

Kursleiter. 

 

 

Die Zellen höhrerer Organismen besitzen einen zentralen Zell -Kern, der vor allem für die 

Steuerung der Lebensvorgänge und für die Vermehrung verantwortlich ist. 

Die Energie-Versorgung übernehmen die sogenannten Mitochondrien. Sie werden oft auch 

als Kraftwerke der Zelle bezeichnet. 

Der GOLGI-Apparat dient der Herstellung von diversen Stoffen. Z.B. bilden Zellen in den 

Brustdrüsen die Muttermilch oder die Zellen in den Speicheldrüsen Verdauungssäfte. 

Im Licht -Mikroskop kann man nur wenige Bestandteile in einer tierischen Zelle erkennen. 
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Mit modernen Färbe -Methoden lassen aber noch einige weitere Bausteine erkennen. Die 

wichtigsten Bestandteile einer tierischen Zelle sind in der folgenden Abbildung dargestellt.  

Viele der Bestandteile werden wir erst in späteren Kursen besprechen. 
Wer aber neugierig ist, kann sich im Abschnitt ( Ą Organismus Mensch für Interessierte ) schon mal vorab infor-

mieren. 

 

 
tierische Zelle  

Q: de.wikipedia.org (MesserWoland + Szczepan1990), leicht geändert: dre 

 

 

Die Zelle ist praktisch die lebende Grund -Einheit eines Lebewesen's. Interessant ist dabei 

die Diskussion, ob ein Mehrzeller nun ein einzelnes Lebewesen ist oder viele Lebewesen 

sind, die sich nur kooperativ zusammengeschlossen haben. Sie würden quasi eine Zweck -

Gemeinschaft bilden, deren Ziel es ist, bestmöglich und möglichst viele überlebende Nach-

kommen zu produzieren. 

 

 

Definition(en): Zelle  

Eine Zelle (im biologischen Sinn) ist die kleinste lebende Einheit. 

 

Eine biologische Zelle ist ein abgeschlossenes, mikroskopisch großes Gebilde, dass die Le-

bensfunktionen erfüllen kann. 

 

 

 

 

Für ein effektives wissenschaftliches Arbeiten betrachtet am Objekte und Prozesse aus ver-

schieden Ebenen, die sich häufig auch in ihrer Dimensision unterscheiden. 

In der Biologie sind die lebenden Objekte der betrachtete Gegenstand. Je nach Gößen -

Dimension kann aber auch hier verschiede Betrachtungs -Ebenen einführen. Diese Ebenen 

sind immer künstlich ς also vom Menschen / Wissenschaftler gemacht. Die Unterscheidung 

und einzelnene Betrachtung in diesen Ebenen hat aber praktische Gründe und hat sich in der 

Wissenschaft bewährt. 
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1.2. Betrachtungs-Ebenen in der Biologie 
 

In der klassischen Biologie steht das einzelne Lebewesen im Zentrum der Betrachtungen. 

Ein einzelnes lebenwesen wird auch Organismus  genannt.  

Je nach Betrachtungsweise gibt es unterschiedliche Biologie -Teilwissenschaften. So be-

schäftigt sich die Ökologie mit den Beziehungen des Lebewesen's zu seiner Umwelt. In die-

sem Kurs beschäftigen wir uns mit dem äußeren und dem inneren Bau sowie den Funktions-

Abläufen. In der Biologie und der Medizin sind das die 

¶ Morphologie 

¶ Anatomie 

und 

¶ Physiologie 

als Teilwissenschaften. 

Die vollständige Untersuchung eines so 

komplizierten Objektes, wie z.B. des Men-

schen, ist nicht mit einem Mal und insge-

samt möglich.  

 

 
 

Deshalb verwenden Wissenschaftler die Methode der Analyse , um ein Objekt in kleinere Tei-

le zu zerlegen und diese dann einzeln zu betrachten. Dieses Teilen und Beherrschen -

Verfahren (engl.: "dividere and conquer") kann man dann immer weiter fortsetzen. 

 

 

Definition(en): Organismus  

Ein Organismus ist ein einzelnes Lebewesen. 

 

 

 

Organismus als System  

Wenn wir die Pyramide der Betrachtungs-Ebenen von unten weiter nach oben verfolgen, dann 

folgen als Nächstes die sogenannten Systeme. 

Schon der Mensch an sich kann als 

sogenanntes System  betrachtet 

werden. Dabei geht es zum Einen 

darum ein Objekt von seiner Umge-

bung abzugrenzen und zum Anderen 

die Beziehungen zwischen Objekt 

und Umgebung zu analysieren. 

Alle Systeme tauschen mit der Um-

gebung Stoffe, Energie und Informa-

tionen aus. 
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Betrachtungs-Ebenen für den Organismus Mensch 

Q: Anatomy and Pysiology-OP (openstax.org (cc by) 

(erweitert u. Texte übersetzt (dre)) 
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Systeme bestehen immer aus mehreren verschiedenartigen Teilen. Diese stehen wiederum 

untereinander in Beziehung. Mit anderen Worten, sie tauschen untereinander Stoffe, Energie 

und Informationen aus. 

Diese inne wohnenden Sys-

teme werden Unter -Systeme 

oder Sub-Systeme genannt. 

Unser Körper lässt sich gut in 

mehrere Unter -Systeme ein-

teilen. 

Jedes davon kann schön für 

sich betrachtet werden. Wir 

können den Bau untersuchen, 

Funktionen analysieren und 

Beziehungen zwischen die-

sen feststellen. 

 

 
 

Als Verfahren hat die Analyse aber ein Problem, selbst wenn wir alles über die einzelnen Un-

tersysteme wissen, kennen wir deshalb das übergeordnete System noch nicht. 

Systeme sind immer mehr, als ihre Bestandteile. Das wird schnell klar, wenn wir uns vorstel-

len, wir hätten alle Organe eines Menschen vor uns liegen und sollen daraus einen Menschen 

zusammenbauen.  

Das wird nicht klappen, die Summe aller Bestan-

teile ist eben noch nicht das System. Wie bei Ma-

ry SHELLEY's "Frankenstein" ist der Versuch zum 

Scheitern verurteilt.Trotzdem ist auch das Zu-

sammensetzen von Kenntnissen und Bausteinen 

eine gute Möglichkeit sich das Wirken eines Ob-

jektes zu erschließen. Diese Arbeits -Methode 

wird Synthese  genannt. 

 

 
 

Alle Organsysteme des Menschen werden im Skript besprochen. Meistens sind die Organsys-

teme aus mehreren Organen aufgebaut. Organe sind abgegrenzte Teile eines Körpers mit 

speziellen Funktionen. So dient das Herz zum Bewegen des Blutes oder die Leber zum Reini-

gen des Blutes. 

Man kann sich Systemen aber auch von Innen erschließen. Dabei starten wir in der Pyramide 

der Betrachtungs-Ebenen (Abb. auf vorheriger Seite) quasi an der Spitze. Die chemischen 

Bereiche interessieren uns in der Biologie weniger. 

In der Biologie ist d ie Zelle als solche s ein guter Einstiegs -Punkt. Deren Bau haben wir ja 

schon besprochen. 

Gleichartige und zusammenhängende Zellen bilden ein sogenanntes Gewebe. In unserem 

Körper ist das z.B. das Muskel - oder das Binde -Gewebe. Die Zellen bilden so Leistungs -

fähigere Einheiten. Eine einzelne Muskel-Zelle wäre nicht in der Lage, einen Arm zu bewegen, 

tausende oder zehntausende schaffen das dann schon. 
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Definition(en): Gewebe 

Ein Gewebe ist eine Ansammlung / Anhäufung von Bau- und Funktions-gleichen Zellen. 

 

 

 

 

In Mehrzellern sind die Gewebe aber nicht einfach wild angeordnet, sondern bilden mit ande-

ren Geweben Organe. Das Muskel-Gewebe geht an den Enden in die Sehnen über, die zum 

Binde-Gewebe gehören. Weiteres Binde-Gewebe umgibt das Muskel -Gewebe und formt so 

einen Muskel. Organe haben meist eine oder mehrere einfache Funktionen. Bei einem Mus-

kel ist es das Zusammenziehen ς auch Kontraktion genannt (Ą x.3.3. quergestreifte Muskela-

tur / Skelett -Muskelatur ). 

 

 

Definition(en): Organ 

Ein Organ ist ein baulich abgegrenzter Teil eines Organismus, der aus mehreren verschie-

denen Geweben besteht und spezialisierte Funktionen ausführt. 

 

Ein Organ ist eine abgrenzte Funktionseinheit eines mehrzelligen Organismus. 

 

 

 

 

Organe können wir als eigenständige Untersysteme verstehen, die in der nächsten Betrach-

tungs-Ebene mit anderen Organen Organsysteme  bilden. Bei ihnen sind die Aufgaben oder 

Funktionen gebündelt und sind stark an den Lebens-Merkmalen orientie rt. Man spricht hier 

von Organsystemen. Im menschlichen Körper kennt man: 

 

¶ das Verdauungs-System (z.B. Magen, Därme) 

¶ das Bewegungs-System (mit Muskelatur und Skelett) 

¶ das Nerven-System (mit Sinneszellen, Nerven, Rückenmark und Gehirn) 

¶ das Atmungs-System (z.B. Lunge) 

¶ das Ausscheidungs-System (Lunge, Haut, Urogenital-System) 

¶ das Fortpflanzungs-System (z.B. Geschlechts-Organe) 

¶ das Herz-Kreislauf-System (mit Blut, Adern, Herz, Lymphe) 

¶ das Immun-System 
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Definition(en): Organsystem  

Ein Organsystem ist ein Verbund von Organen, die eine komplexe Funktion im Körper reali-

seren. 

 

Ein Organsystem ς auch Apparat genannt ς ist eine funktionell zusammengehörende Einheit 

von Organen. 

 

 

 

 

Aufgaben: 

1. Recherchiere, aus wievielen Zellen der menschliche Körper ungefähr be-

steht! 

2. Welche Metabolismen (Kata- oder Anabolismen) laufen in Mitochondrien 

ab? Begründe Deine Wahl! 

 

 

 

weiterführende Links:  

https://www.projekt-gutenberg.org/shelley/frankens/frankens.html (SHELLEY: "Frankenstein oder Der 

moderne Prometheus" im GUTENBERG-Projekt) 

 

 

 

 
  

https://www.projekt-gutenberg.org/shelley/frankens/frankens.html
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1.3. Einführung / Wiederholung: Mikroskopie 
 

 

https://de.khanacademy.org/science/biology/structure-of-a-cell/introduction -to-

cells/a/microscopy (Einführungs-Text) 

 

 

 

1.3.1. Untersuchungen zu Zellen: 

 

Menschliche Zellen zu untersuchen, ist in der Schule nicht so einfach möglich  und verbietet 

sich auch aus ethischen Gründen. Als Ersatz kann man aber Präparate von anderen Säugetie-

ren verwenden. Sie haben einen ähnlichen Bau ς sind aber oft viel kleiner und lassen sich so 

besser präparieren. 

 

 

 

Mikroskopieren von Fertig-Präparaten 

 

gut geeignete Präparate: 

¶  

 

 

 

Mikroskopieren von Mundschleimhautzellen 

Objektträger mit einem Tropfen Wasser vorbereiten 

alternativ gleich eine verdünnte Methylenblau-Lösung verwenden 

mit einem Holz -Spatel (jeder benutzt nur einen eigenen!!!) innen von den Wangen etwas 

Schleimhaut abschaben und in den Wasser-Tropfen geben 

etwas vermischen 

entweder gleich einen kleinen Tropfen Methylenblau-Lösung dazugeben und dann Deckgläs-

chen auflegen 

oder erst Deckgläschen auflegen und direkt an den Rand des Deckgläschen einen Tropfen 

Methylenblau-Lösung geben (Farbstoff zieht sich von allein drunter; ev. ist das Präparat an 

verschiedenen Stellen unterschiedlich stark gefärbt) 

 
  

https://de.khanacademy.org/science/biology/structure-of-a-cell/introduction-to-cells/a/microscopy
https://de.khanacademy.org/science/biology/structure-of-a-cell/introduction-to-cells/a/microscopy
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Mikroskopieren von Zahnbelag 

Tusche-Verfahren (BURRISCHes Verfahren) 

mit den Zah nstocher oder einem abgebrochenen Streichholz Plaque aus dem Zahn -

Zwischenraum entnehmen und in einen kleinen Tropfen Wasser auf einem Objektträger ge-

ben 

dazu einen mindestens gleichgroßen Tropfen Zeichen-Tusche geben 

alles mit dem Hölzchen verrühren und im mittleren Bereich gleichmäßig  auf dem Objektträ-

ger verteilen 

trocken lassen oder Deckgläschen auflegen 

ausgehend von der kleinsten Vergrößerung schrittweise bis zur größten bzw. am Besten ge-

eigneten mikroskopieren 

 

 

 

Färbung mit Nachweis-Tabletten für Zahnbelag 

Plaque-Einfärbe-Tabletten oder -Mundspülung benutzen 

von den gefärbten Bereichen Material mit einem Zahnstocher / abgebrochenem Streichholz 

entnehmen und in einen Wasser-Tropfen (auf dem Objektträger) übertragen 

mit Deckgläschen abdecken und Mikroskopieren 

 

 

 

Färbung mit Vital-Farbstoffen 

als Vital-Farbstoffe (z.B. zum Anfärben von Mundschleimhaut-Zellen) bieten sich an: 

¶ Methylenblau-Lösung (Empfehlung!) 

¶ Neutralrot-Lösung 

¶ Brillantkresylblau-Lösung 

¶ Toluidinblau-Lösung 

¶ Triphenyltetrazoliumchlorid-Lösung 

 

 

 

Mikroskopieren von Blut (Tierblut oder Eigen-Blut!!!) 

(Tropfen-Entnahme mit Lanzetten-Stecher (Diabetiker-Zubehör)  

siehe Thema: Blut (Ą x.4. Versuche zum Herz-Kreislauf-System) 

 

 

weiterführende Links:  

https://www.biologie-unterricht.com/klasse-7-8/78zelle/  (interaktive Auarbeitung des Thema's) 

 

 
  

https://www.biologie-unterricht.com/klasse-7-8/78zelle/
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x.4. Organismus Mensch für Interessierte 
 

Zellen 

 

Der Bau von Zellen ist mit einem Licht -Mikroskop nur teilweise erfassbar. Wenn man mit ei-

nem Elektronen-Mikroskop eine Zelle erkundet, werden weitere Bestandteile sichtbar. 

Die einfachsten Zellen besitzen Bakterien und Blaualgen. Ihre Zellen relativ wenige Bestand-

teile. Wie alle Zellen bestehen sie immer aus einer umschließenden Zell -Membran und dem 

im Inneren liegenden Zell -Plasma. Die Zellen von Bakterien und Blaualgen haben noch kei-

nen zentralen Zell-Kern. Dieser tritt nur bei den Zellen höherer Organismen auf. 

Das Endoplasmati-

sche Retikulum ist 

eine sehr verzweigte 

Membran-Struktur, in 

der ein Großteil des 

Zell-internen Stoff-

wechsel's passiert. In 

einigen Bereichen 

des ER ς so die gän-

gige Abkürzung für 

das Endoplasmati-

sche Retikulum ς be-

finden sich gehäuft 

Ribosomen. Dadurch 

bekommt das ER ein 

raues / granuläres 

Aussehen.  

 

 
 

Elektronen-mikroskopischer bau einer tierischen Zelle  
Q: Anatomy and Pysiology-OP (openstax.org (cc by) 

(Texte übersetzt (dre)) 

 

Es wird dann raues ER genannt. Die Ribosomen-freien Bereiche nennt man glattes ER.  

Ribosomen sind die Eiweiß-Produzenten in den Zellen. Auf der Basis von genetischen ς also 

vererbten ς Informationen werden die verschiedensten Eiweiße hergestellt. Diese sind die 

eigentichen das Leben bestimmenden Stoffe. 

Peroxisomen und Lysosomen sind kugelige Strukturen, in denen ganz spezielle Stoff -

Umwandlungen vonstatten gehen. In Vesikeln und Fett-Tröpfchen werden Stoffe gespeichert. 

Zentriolen sind für Zell -Teilung wichtig. 

Die Form der tierischen Zelle wird von innen durch das Zell -Skelett bestimmt. Man kann sich 

dies wie ein inneres Faser-Netzwerk vorstellen, das zwischen den Seiten der Zelle verspannt 

ist. Einige Fasern sind für die Beweglichkeit verantwortlich, weil sie z.B. zusammenziehen 

können. Andere Fasern sind Transport-Wege für Stoffe. 
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Vermehrung und Nachbildung von Zellen 

 

Ein Mensch besteht schätzungsweise aus rund 30 Billionen Zellen. Ständig verlieren wir Zel-

len. Besonders an der Haut-Oberfläche werden Zellen abgerieben oder fallen von selbst ab. 

Auch in den Därmen gibt es einen ständigen Abrieb. Andere Zellen im Körper sterben nach 

Erfüllen ihrer Lebens-Aufgaben ab. Nur sehr wenige Zellen bleiben ein ganzens Menschenle-

ben erhalten. Beim Menschen werden pro Sekunde rund 50 Millionen Zellen ersetzt. 

In vielen Geweben teilen sich bestimmte Zellen dabei in jeweils zwei Tochter -Zellen. Meist 

entwickelt sich eine zu der Gewebe -Zelle, in dem die teilende Zelle liegt. Die andere Zelle 

behält ihre Teilungs-Fähigkeit bei und kann sich nach einer gewissen Zeit wieder teilen. 

 

 

Aufgaben: 

1. Notiere die Gesamtzellen-Anzahl eines Menschen als Dezimalzahl (mit allen 

Nullen)! Notiere dann stellengerecht die Erneuerungs-Zahl dazu! 

2. Berechne wieviele Zellen nach einem Tag erneuert sind! Wieviel Prozent 

und Promille sind das für einen Tag betrachtet? 

3. Nach wievielen Tagen hat man sich theoretisch einmal vollständig regene-

riert? 

 

 

 

weiterführende Links:  

Stammzellen ς Heilung nach dem Herzinfarkt?: (8 min; *****)  

https://www.max-wissen.de/235602/stammzellen -herzinfarkt (Max-Wissen (M.-Planck-Gesellschaft)) 

 

 

 

der Mensch als Ökosystem 

 

Die Werbung suggeriert uns gerne, dass es sehr gut sei, alle Bakterien zu entfernen. Heute 

wissen wir, dass der Mensch ς wie aber auch alle anderen Organismen ς gar nicht für sich 

alleine überleben könnte. Jeder Mensch braucht verschiedenste Arten von Bakterien und an-

deren Kleinst-Lebewesen um überleben zu können und gesund zu bleiben. 

Schon in unserem Mund finden wir bis zu 700 Bakterien -Arten. Viele sitzen in mehreren 

Schichten auf unseren Zähnen, helfen bei der Verdauung von Speise-Resten, aber sie schüt-

zen auch die Zähne vor anderen Bakterien. Bei den Bakterien, wie auch bei anderen Kleinst-

Lebewesen gibt es immer nützliche und schädliche. Das ist aber eine menschliche Betrach-

tungsweise. In der Natur machen alle Organismen einen Sinn. 

In unserem Darm sorgen noch mehr Arten von Mikroorganismen für eine gesunde Verdau-

ung. Erst wenn man dieses Gemenge stört, dann können Probleme ς wie z.B. Blähungen usw. 

auftreten. 

Zurück zur Bakterien -Bekämpfung. Die Desinfektionsmittel kennen die Nützlichkeit oder 

Schädlichkeit von Bakterien nicht. Sie zerstören alle Bakterien nach der Brechstangen -

https://www.max-wissen.de/235602/stammzellen-herzinfarkt
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Methode. Leider ist es sogar so, dass die ungefährlichen Bakterien eher vernichtet werden. 

Übrig bleiben wenige gefährliche und einige ungefährliche `Bakterien. Im ungünstigsten Fall 

können sich die gefährlichen Bakterien nun besser vermehren, weil die nützlichen nicht 

schnell genug einen neuen Schutzschirm aufbauen können. 

Desinfektion an gezielter Stelle ς z.B. im medizinischen Bereich oder bei Epedimien ς ist 

aber unbedingt wichtig. Ein generelles und häufiges Desinfizieren sollte aber vermieden wer-

den, solange kein sachlicher Grund dafür vorliegt. 

Neben Bakterien leben in und auf uns Organismen aus verschiedensten Organismen -

Gruppen. Bei gesunder Lebensweise machen sie auch kaum Probleme, wir merken sie prak-

tisch gar nicht. Vielfach sind sie sogar für uns lebensnotwendig oder bringen uns Vorteile. In 

der Biologie nennt man so etwas Symbiose. Erkrankungen sind oft Zeichen von Störungen 

der Lebensgemeinschaft der vielen Mit-Lebewesen und uns Menschen. 

 

 

 

systematische Einordnung des Menschen in das künstliche System nach LINNE  

 

Oft glauben wir Menschen, wir wären etwas absolut Besonderes in der Biologie. Beim genau-

en Hinschauen wird aber klar, wir sind nur ein spezielles Tier. Sicher charakterisiert uns die 

besondere Fähigkeit Handlungen zu planen und zielstrebig auszuführen, aber viele Vorgänge 

sind völlig äquivalent zu denen in anderen Tieren. Unser Bewußtsein ist ebenfalls eine Be-

sonderheit. Inwieweit aber auch andere intelligent e Organismen, wie Menschenaffen, Delphi-

ne oder einige Papageien so etwas wie bewußtes Denken entwickeln kann die Wissenschaft 

derzeit nicht beantworten.  

Der schwedische Forscher Carl von LINNÈ (1707 - 1778) versuchte um 1750 die Organismen 

wissenschaftlich zu ordnen. Dazu vergab er den damals bekannten Organismen zuerst einmal 

wissenschaftliche Namen. Diese bestanden immer aus einem Gattungs - und einem Art -

Namen. Die Bezeichnungen wurden aus griechischen und lateinischen Wortstämmen abgelei-

tet. Der Gattungs -Namen wird groß geschrieben und der Art -Name folgt kleingeschrieben 

dahinter. Vollständig wird der wissenschaftlic he Name, wenn auch noch der Erstbeschreiber 

mit seinem Namen oder seiner Abkürzung folgt.  Vor allem bei neu beschriebenen oder um-

benannten Arten ergänzt man auch noch das Beschreibungs-Jahr. 

 

Vogel-Kirsche / Süßkirsche:  Prunus avium L.     [Φ Χ [INNÈ bzw. LINNAEUS 

7-Punkt-Marienkäfer:   Coccinellea septempunctata LATREILLE 1807 

 

Wozu diente das Ganze. Zum Einen wollte LINNÈ ein für alle Sprachen gültiges System schaf-

fen. Allein im deut schen Sprachraum gibt es rund 400 Bezeichnungen für Taraxacum rude-

raliaΣ ŘƛŜ .ǳǘǘŜǊōƭǳƳŜ ƻŘŜǊ [ǀǿŜƴȊŀƘƴ ƻŘŜǊ Χ ½ǳƳ ½ǿŜƛǘŜƴ ǿƻƭƭǘŜ ŜǊ ŜƛƴŜ ŘǳǊŎƘƎŜƘŜƴŘŜ 

Klassifizierung schaffen. Dadurch konnten dann sinnvolle Organismen-Gruppen, wie z.B. Ro-

sengewächse oder Hundeartige angesprochen werden. Zum Dritten sollte ein Versuch gestar-

tet werden, die Entstehungs -Geschichte der Organismen nachvollziehbar zu machen. Dazu 

fügte er auch fossile Arten mit in sein System ein. 
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Einordnung des Menschen in das künstliche System von LINNÈ: 

(die in Klammern gesetzten Buchstaben / Symbole) sind Skript-interne Kürzel für die Katego-

rie) 

 

Kategorie  deutsche Bezeichnung  

(do) Eukaronta, (Do) Echte Zellkern-Lebewesen 

(r ) Regnum animale, Animalia, (R ) Tiere 

Domäne 

Reich 

(d+) Metazoa, (D+ ) Mehrzeller 

(d ) Eumetazoa, (D ) echte Mehrzeller 

(d-) Bilateria, (D-) Zweiseitentiere 

 

Division / Abteilung  

(p+) Deuterostomia, ( ) Hintermünder, Neumundtiere 

( ) Pharyngotremata, ( )  

(p ) Chordata, ( ) Chorda-Tiere 

( ) Myomerozoa, ( )  

 

 

 

( ) Craniota, ( ) Schädeltiere 

(st ) Vertebrata, (S ) Wirbeltiere 

( ) Gnathostomata, ( ) Kiefermäuler 

( ) Osteichthyes, ( )  

( ) Sarcopterygii, ( ) 

 

Stamm 

(c ) Mammalia, (K ) Säugetiere 

( ) , ( )  

( ) Amniota, ( ) Nabeltiere 

(o ) , (O ) Herrentiere 

Klasse 

 

 

Ordnung 

( ) Affen, ( ) Primaten 

(f+ ) Hominoidea, (F+ ) Menschenartige 

(f ) Hominidae, (F ) Menschenaffen 

(t ) / (f -) Hominini 

 

 

Familie 

Tribus / Unterfamilie  

(g ) Homo, (G ) Menschen 

(s ) Homo sapiens, (A ) Vernünftiger Mensch, Weiser Mensch 

(s-) Homo sapiens sapiens, (A-) Jetzt-Mensch 

Gattung 

Art 

Unterart 

 

 

Aufgaben: 

1. In Z eitungen usw. findet man oft den Hinweis, dass dieses oder jenes Tier 

den lateinischen Namen x y hat. Was ist an dieser Bemerkung falsch? 

2. Recherchiere, welchen wissenschaftlichen Namen der Haus-Sperling erhal-

ten hat! Erkunde auch, welche deutschen Namen der Haus-Sperling noch 

hat! Begründe, warum eine wissenschaftliche Benennung dringend notwen-

dig ist! 
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Wieviel Tier steckt in uns? 

 

Eigentlich sehen wir uns ja gerne als die Krönung der Schöpfung und als etwas ganz anderes, 

als ein Tier. Auch die christliche Lehre stellt uns als Abbild Gottes dar. 

Schaut man aber genauer hin, dann sind wir durch und durch ein typisches Tier. Sicher 

zeichnet uns ein besonders entwickeltes Bewußtsein aus, mit dem es uns gelungen ist, vieles 

in der Natur zu beherrschen. Na ja, eigentlich müsste man besser sagen, wir versuchen es 

zumindestens und meistens geht es mangels Intelligenz oder wegen Habgier dann doch 

schief. 

Die systematische Einordnung des Menschen nach L INNE macht die tierische Stellung von 

uns Menschen recht deutlich. Wir haben eben genau die Merkmale, welche die einzelnen 

Kategorien auszeichnen. 

Als Beispiel können wir die Kategorie "Säugetiere" nehmen. Wir haben Haare als Körper -

Bedeckung, bringen lebende Nachkommen zur Welt und säugen diese. Je weiter wir in den 

Kategorien nach oben gehen umso mehr varallgemeinern wir zum Lebewesen. Je weiter wir 

nach unten vordringen, umso "Menschen-ähnlicher" werden die Merkmale. 

 

 

Aufgaben: 

1. Wähle eine Kategorie des LINNE schen System's aus und erkunde welche 

Merkmale ihr zugeordnet werden! Welche dieser Merkmale treffen auf Dich 

zu? 

2. Ein überschlauer Mitschüler behauptet, dass wir eigentlich unsere Nahrung 

ð evolutionär gesehen ð mit dem After aufnehmen und mit dem Urmund 

wieder abgegeben. Schließlich sei dies die passende Interpretation der Kate-

gorie Deuterostomia. Setze Dich mit dieser Aussage auseinander! 
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Zusammensetzung des Menschen 

 

Im Wesentlichen bestehen 

wir Menschen aus ungefähr 

25 Elementen.  

Eine Eselsbrücke zum Mer-

ken der wichtigsten Elemente 

ist das Wörtchen SCHON. 

Dabei sind vor allem die or-

ganischen Bestandteile ge-

meint. 

Der bedeutenste Stoff ist 

Wasser mit ungefähr 60 %. 

Es folgen Proteine (Eiweiße), 

Kohlenhydrate (Saccharide), 

Fette und Fett -verwandte 

Stoffe (Lipide). 

     

 Element  Symbol  Volumen -

Anteil [%]  

Massen-

Anteil [%]  

 Sauerstoff O 65,0 56,1 

 Kohlenstoff C 18,5 28,0 

 Wasserstoff H 9,5 9,3 

 Stickstoff N 3,2 2,0 

 Calcium Ca 1,5  

 Phosphor P 1,0  

 Kalium K 0,4  

 Schwefel S 0,3  

 Natrium Na 0,2  

 Chlor Cl 0,2  

 Magnesium Mg 0,1  

 alle restl. Elem. Χ < 1,0  
     

 

 

Aufgaben: 

1. Berechne, was ein Mensch "wert" wäre, wenn man ihn aus den Elementen 

zusammensetzen könnte! Recherchiere dazu die Weltmarkt-Preis für die 

Elemente! (Für die restlichen Elemente setzen wir den Gold-Preis an! Als 

Gesamt-Masse kann Du Deine eigene Masse (Gewicht) nehmen.) 

2. Recherchiere, was ein Mensch "wert" wäre, wenn man alle chemischen Stof-

fe, aus denen der Mensch besteht, auf dem Weltmarkt kaufen würde! 
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Organ-Systeme des Menschen  
 

 

Körperbedeckung ς Haut 

 

¶ umschließt die inneren Strukturen des Körper's  Ą 

Schutz der inneren Organe 

¶ Zusammenhalt nach Außen 

¶ Sitz von vielen Rezeptoren 

¶ Abgabe von Wasser (bei der Temperatur -

Regulation) 

¶ Χ 

Ą x.1. Haut 

 

Skelett ς Skelett -System  

 

¶ stützt den Körper 

¶ bildet Körper-Struktur 

¶ ermöglicht (mit der Muskelatur) die Beweglichkeit 

¶ schützt das Gehirn 

¶ Χ 

Ą x.1. Skelett --  Knochen und Gelenke  

 

Muskelatur ς Muskel -System  

 

¶ ermöglicht (mit dem Skelett) die Beweglichkeit  

¶ hilft, die Körper-Temperatur zu halten 

¶ schützt innere Organe und Skelett 

¶ Χ 

Ą x.3. Muskelatur ς Muskel -System  
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Nerven-System  

 

¶ erkennt und verarbeitet sensorische Informationen 

¶ aktiviert körperliche Reaktionen 

¶ Regulation und Steuerung vieler Körper-Funktionen 

¶ Verarbeitung von Wahrnehmungen 

¶ Sitz des Bewußtsein's im Gehirn 

¶ Χ 

Ą x.1. Nerven-System  

 

Hormon-System  

 

¶ bildet Hormone 

¶ reguliert und steuert viele Körper-Funktionen 

¶ Χ 

Ą x.9. Hormon -System  

 

Herz-Kreislauf -System  

 

¶ befördert Sauerstoff und Nährstoffe in die Gewebe 

¶ transportiert Kohlenstoffdioxid und andere Stoff-

wechsel-Endprodukte zu den Ausscheidungs -

Organen 

¶ verteilt Hormone im Körper 

¶ gleicht die Temperatur im Körper aus 

¶ erkennt und vernichtet Mikroorganismen 

¶ Wundverschuß 

¶ Χ 

Ą x.1. Blut -Kreislauf -System  

  


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































